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Schwingungen von
Windenergieanlagen 2013
mit Fachausstellung

Veranstaltung der VDI Wissensforum GmbH | www.windenergie-tagung.de | Telefon +49 211 6214-201

Experten aus Industrie und Wissenschaft
berichten zu folgenden Themen:

Lastenreduzierte Regelungsverfahren
für Windenergieanlagen

Simulation von Windenergieanlagen als
schwingende Systeme

Bestimmung der Restnutzungslebens-
dauer von Windenergieanlagen

Turm- und Fundamentschwingungen infolge
impulsartiger Erregung durch Stoppzyklen

Mit einem Eröffnungsvortrag von:

Dipl.-Ing. Jens-Peter Molly,
Geschäftsführer, DEWI GmbH Deutsches Windenergie-Institut,

Wilhelmshaven

Termin und Ort:

19. und 20. Februar 2013

Bremen

Unter fachlicher Leitung von:

Prof. Dr.-Ing. Bernd Sauer
Leiter des Lehrstuhls für Maschinenelemente
und Getriebetechnik
Technische Universität Kaiserslautern

Foto: PRÜFTECHNIK Condition Monitoring GmbH

Jetzt anmelden!

Strom aus volatilen Energien soll
in Zukunft nicht mehr verloren gehen

VDI nachrichten, Frankfurt, 14. 12. 12, rus

Die Fachleute waren sich einig, dass bei
der künftigen Langzeitspeicherung von
„grünem Strom“ Wasserstoff eine zen-
trale Rolle spielen wird.
Für Birgit Scheppat, Expertin fürWas-
serstoff- und Brennstoffzellentechnolo-
gie, ist das leichteste unter den Elemen-
ten ein optimales und verlustarmes
Speichermedium. Die Professorin der
Hochschule Rhein-Main in Rüsselsheim
verwies auf die immer weiter steigende
und gleichzeitig fluktuierende Energie-
produktion aus Windparks und Photo-
voltaik-Anlagen. Daraus resultierende
Stromüberschüsse würden nicht ge-
nutzt, müssten aber finanziert werden.
„Strom aus volatilen Energien darf
nicht verloren gehen“, sagte Scheppat.
„Wirmüssen intelligentePfadenutzen.“
UmÜberschüsse zu speichern, gibt es
bereits heute Möglichkeiten, die jedoch
alle nur kurzfristig greifen. So können
Schwungradspeicher, Spulen oder Su-
perkondensatoren Strom für einige Mi-
nuten speichern. Hochleistungsbatte-
rien, etwa in Elektroautos, haben eine
Speicherkapazität im Stundenbereich,
stehen aber nicht in ausreichender Zahl
zur Verfügung.
Und Pumpspeicherkraftwerke, die
Strom bislang am längsten speichern
können und ein wichtiger Baustein für
die Stabilisierung der Netze sind, haben
in Deutschland nur eine Kapazität von
0,04 Terawattstunden (TWh).
„Für eine regenerative Vollversorgung
brauchen wir Langzeitspeicher“, erklär-
teMatthias Puchta, beim Fraunhofer In-
stitut für Windenergie und Energiesys-

E: „Die Speicherung
elektrischer Energie ist ein
Zukunftsthema, das uns alle
angeht“, betonte Joerg Seufert,
Obmann des VDI Mittelhessen, zu
Beginn der Vortragsveranstaltung
„Wind to Gas – Speicherlösung
mit Elektrolyse, Wasserstoff,
Methan“ seines Bezirksvereins
und der IHK Gießen-Friedberg.

temtechnik (Iwes) in Kassel Gruppenlei-
ter für den Bereich Energiespeicher.
Bis 2030, so die Zielvorgabe der Bun-
desregierung, soll der Strombedarf in
Deutschland zur Hälfte aus erneuer-
baren Energien gedeckt werden. Ab die-
sem Zeitpunkt rechnen die Iwes-Fach-
leute mit einem Speicherbedarf von et-
wa 8 TWh. 2050 betrüge der Überschuss
bei einem Anteil der Erneuerbaren von
80 % dann etwa 40 TWh.
„Die Technologien für die Langzeit-
speicherung müssen wir jetzt ent-
wickeln“, betonte Puchta mit Blick auf
diese Prognosen. Dreh- und Angelpunkt
der neuen Speicherkonzepte seiWasser-
stoff, der in geringenMengendirekt oder
– umgewandelt inMethan – auch in gro-
ßen Mengen ins Gasnetz eingespeist
werden soll.
Im deutschen Gasnetz gibt es nach
Aussage der Fachleute schon heute eine
Speicherkapazität von 220 TWh. Zudem
weist das Gasnetz geringere Übertra-
gungsverluste aus als das Stromnetz.
Power-to-Gas heißt das neue Konzept,
dasder Iwes-ExpertedenGästendesVDI

Mittelhessen vorgestellt hat und das die
beiden bekanntenVerfahren Elektrolyse
undMethanisierung verbindet.
In einem ersten Schritt fließt der aus
Wind- und Solarenergie gewonnene
überschüssige Strom in einen Elektroly-
seur, um dortWasser in Sauer- undWas-
serstoff zu spalten. Danach reagiert der
Wasserstoff in einem Reaktor mit Koh-
lendioxid zu Methan. Dieses syntheti-
sche Gas kann nun gespeichert, als
Kraftstoff oder für dieWärmeversorgung
genutzt oder bei Bedarf in einem Gas-
kraftwerk in Strom zurückverwandelt
werden.
Das für dieMethanisierung erforderli-
che CO2 stammt entweder aus Biogas-
anlagen, aus stofflichen industriellen
Prozessen wie der Metallherstellung
oder direkt aus der Atmosphäre.
LautPuchta sindbiogeneCO2-Quellen
für dieMethanisierung ausreichend vor-
handen. Ziel sei es, den Strom auf voll-
ständig grünem Weg zu erzeugen. Fünf
Pilotprojekte erproben das Power-to-
Gas-Verfahren derzeit in Deutschland.
„Wir wollen diese Technologie voran-

Sie informierten über Speicherlösungen (v.l.): Die Organisatoren Freya Vogel-Weyh von der IHK und Joerg Seufert vom VDI mit den Refe-
renten Birgit Scheppat von der Hochschule Rhein-Main, Mate Barisic von ELB und Matthias Puchta vom Fraunhofer-Institut. Foto: F. Ewert

treiben undbeweisen, dass sie im indus-
triellen Maßstab funktioniert“, sagt der
Experte.
Unternehmen wie die ELB GmbH im
mittelhessischen Butzbach, die auf die
alkalische Elektrolyse spezialisiert sind,
stellen die neuen Speicherverfahren
rund um denWasserstoff vor Herausfor-
derungen. Denn die für dieWasserstoff-
erzeugung notwendigen Druckelektro-
lyseure, die vorwiegend in der Industrie
im Einsatz sind, müssen einen hohen
Wirkungsgrad garantieren und wech-
selnden Belastungen während der Pro-
duktion standhalten.
Die Anlagen und Verfahren seien aus-
gereift mit einemWirkungsgrad von an-
nähernd 91 % und einer hohen Effi-
zienz-Nachhaltigkeit, betont ELB-Ge-
sellschafter Mate Barisic. Bis zu
1400 Nm3Wasserstoff proStunde soll die
neue Generation von Großelektrolyseu-
ren aus dem Hause ELB produzieren
„Mit demEinstieg in die Speicherung er-
neuerbarer Energien“, sagt Barisic, „öff-
net sich für uns ein neuer Markt.“

JUTTAWITTE

Die etwas andere Unterrichtsstunde
VDI nachrichten, Rheingau, 14. 12. 12, fg

T: Naturwissen-
schaftlicher Unterricht muss nicht im-
mer trocken und langweilig sein. Dies
wissen die Schülerinnen und Schüler
der IntegriertenGesamtschule (IGS)Bad
Kreuznach und des Lina Hilga Gymnasi-
ums spätestens seit ihrer Teilnahme an
der etwas anderen Unterrichtsstunde.

In der „Hexenküche“: JoachimHecker (Mitte) und die Fünftklässler haben ihren Spaß
an der experimentellen Herangehensweise an Technik und Wissenschaft. Foto: M. Cayé

Aachener Bezirksverein

„Sitzverstellmechanismen“, VDI-AK Getriebe-
technik, I. Kienke, 19.12., 16:00 Uhr, Aachen,
Kackertstraße 16-18, Institut für Getriebe-
technik undMaschinendynamik, Seminarraum
028 (EG), Univ.-Prof. Dr.-Ing. B. Corves, Info:
mbox@igm.rwth-aachen.de *„Pushing the se-
lectivity, energy efficiency and intensification
performances of gas separation processes:
Membranes can help“, VDI-AKVerfahrens-
technik & Chemieingenieurwesen, E. Favre,
19.12., 17:30 Uhr, Aachen, Templergraben 57,
Super C, Generali-Saal, Prof. Dr.-Ing. A. Spieß,
Info: secretary.ept@avt.rwth-aachen.de *„Geo-
dätisches Kolloquium“, VDI-AK Bautechnik,
Dr.-Ing. J. Riecken, 20.12., 17:00 Uhr, Aachen,
Templergraben 55, Hauptgebäude der RWTH
Aachen, Hörsaal V, Prof. Benning

Bezirksverein Berlin-Brandenburg

„Die aktuelle 4-Zylinder-Motor-Generation auf
Basis EA888“, VDI-AK Fahrzeug- undVerkehrs-
technik, N.N. 20.12., 18:00 Uhr, Berlin, Straße
des 17. Juni 136, TU Berlin, Mathematik-
gebäude, RaumMA 041

Veranstaltungen der Bezirksvereine vom 17. Dezember bis 23. Dezember 2012

Hamburger Bezirksverein
„AltNeu – kreativer Umgang mit historischer
Bausubstanz“, VDI-AK Bautechnik, Prof. Dr. U.
Schwarz, 19.12., 18:30 Uhr, Hamburg, Hebe-
brandstr. 1, HafenCity Universität Hamburg,
Block A, Eingang B, 1. OG, Raum B 110

Lenne Bezirksverein
„Familienbewusste Personalpolitik, eine Ant-
wort auf den demografischenWandel?“, Prof.
Dr. I. Gerlach, 17.12., 17:30 Uhr, Hagen, Halde-
ner Str. 182, FH Südwestfalen, Harald-Korte-
Saal, Prof. Dr. A. Coners

Magdeburger Bezirksverein
„Nützlicher Infraschall“, VDI-AK Senioren,
Prof.W. Morgner, 17.12., 15:00 Uhr, Magdeburg,
Sandtorstr. 23, Experimentelle Fabrik EXFA, In-
fo: Prof. G. Fleischer, Tel./Fax 0391 7330881

Bezirksverein Mecklenburg-Vorpommern
„VDIni-Club Rostock im LTTZ“, VDIni-Club,
17.12., 16:00 Uhr, Rostock, Alter Hafen Süd 4,
LTTZ, IGMHS GbR

Niederrheinischer Bezirksverein
„Was mir mein System schon immer sagen

wollte, Mensch-Maschine Kommunikation mit
komplexen Systemen“, VDI/VDEMeß- und Au-
tomatisierungstechnik, R. Hoffmann, M. Sc.,
18.12., 18:00 Uhr, Düsseldorf, Josef-Gockeln-
Str. 9, Fachbereich 4, Hörsaal S15

Nordhessischer Bezirksverein

„Leichtbau in der Automobilindustrie – He-
rausforderungen an die Produktionstechnik“,
VDI-AK Produktionstechnik, Dr. B. Georgi,
18.12., 18:00 Uhr, Mönchebergstraße 7, Hörsaal
400, Info: andreas.martin@volkswagen.de

Westsächsischer Bezirksverein Chemnitz

„Nachhaltige Standortentwicklung am Beispiel
der Region Freiberg“, VDI-AK Technik-
geschichte, Dipl.-Verwaltungswirt (FH) E. Fritz,
19.12., 18:00 Uhr, Freiberg, Leipziger Straße 29,
TU Bergakademie Freiberg, Clemens-Winkler-
Bau, großer Hörsaal, RaumWIN-1005, 1. Etage,
Dr. N. Pohl, Info: norman.pohl@iwtg.tu-frei-
berg.de

Württembergischer Ingenieurverein

Vortragsveranstaltungen: www.vdi-stuttgart.de

Der Arbeitskreis Technik und Schule des
VDI Rheingau Bezirksvereins und die
IGS Bad Kreuznach organisierten für die
Fünft- und Sechstklässler Technikunter-
richt zumMitmachen.
Brennen Wunderkerzen im Weltraum?
Wie können wir mit unserem Körper
Strom erzeugen? Haben Joghurtbecher
ein Gedächtnis? Auf diese und weitere

Nachhaltigkeit
ist messbar

VDI nachrichten, Essen, 14. 12. 12, lis

DerReferentHolgerRohnbeschäftigt sich
seit Jahrenmit der Fragedesnachhaltigen
Umgangs mit Ressourcen, als geschäfts-
führender Gesellschafter der Beratungs-
gesellschaft Trifolium und dem Faktor-
10-Institut für nachhaltiges Wirtschaften
sowie als Projektkoordinator beim vom
Land NRW gegründetenWuppertal Insti-
tut für Klima, Umwelt und Energie.
Anhand von Datenmaterial zeigte
Rohn, dass in den technologisch weit
entwickelten Industrienationen ca. 80 %
der natürlichen Ressourcen von nur
20 % der Weltbevölkerung verbraucht
werden. Neben den bereits bestehenden
internationalen Gerechtigkeitsproble-
men wie Armut und Ungleichverteilung
sind es vor allem intergenerative Ge-
rechtigkeitsprobleme, die ein Umden-
ken erforderlich machen. Dies gelte für
die Bevölkerungsexplosion (zurzeit
wächst dieWeltbevölkerung alle 14 Jahre
um 1 Mrd. Personen an), das zu erwar-
tende „Aufholen“ bisher verbrauchs-
armer Länder auf westliches Industrie-
niveau ebenso wie für die parallel zum
Ressourcenverbrauch sich weiter ver-
stärkenden Probleme Klimawandel und
Umweltverschmutzung.
Um diese Tendenzen zu stoppen,
müsste – so die Forderung des Wupper-
tal Instituts – der Ressourcenverbrauch
in der Europäischen Union um den Fak-
tor 10 reduziert werden. Derzeit liegt er
bei ca. 70 t pro Kopf und Jahr und stellt
„eine Kernursache für zentrale öko-
nomische, ökologische und soziale Pro-
bleme dar“, so Rohn.
Der tatsächliche Ressourcenverbrauch
durch Güter und Dienstleistungen muss
zunächst messbar gemacht werden. Wer
wusste schon, dass die ressourcenscho-

nendste Mineralwasserverpackung die
1-l-PET-Mehrwegflasche mit Kunststoff-
deckel ist, oder dass der Ressourcen-In-
put eines Eherings bei 2 t liegt? DerMIPS
(Material-Input pro Serviceeinheit) be-
ziehtalledurchHerstellung,Distribution,
Nutzung und Entsorgung bedingten ma-
teriellen Inputs auf den Nutzen.
Viele Ansatzpunkte zur Ressourcen-
schonung findensich imProduktlebens-
zyklus, in der Wertschöpfungskette so-
wie in unserem Denken. Letztlich müs-
sen alle Ansätze der kritischen Prüfung
durch die Nachhaltigkeitsprinzipien Ef-
fizienz (geringerer Verbrauch bei glei-
chemNutzen), Konsistenz (Nutzung von
Kreisläufen und Recycling) sowie Suffi-
zienz (Frage nach Notwendigkeiten) un-
terzogen werden.

Zu beachten ist dabei der „Rebound-Ef-
fekt“, bei dem ressourcenschonende tech-
nische Weiterentwicklungen ein verstärk-
tesKonsumverhaltennachsichziehenund
mögliche Einsparungen dadurch konter-
kariert werden – indem z. B. Energiespar-
lampen dauerhaft in Betrieb bleiben, weil
sie weniger Energie verbrauchen.
ZurVeränderungder problematischen
Situation siehtHolger Rohn insbesonde-
re auf dem Informations- und Kom-
munikationsmarkt, im Lebensmittel-
bereich und imVerkehrswesen viele Ein-
sparpotenziale. Notwendig seien Bil-
dungsprojekte, umfassende Forschung,
Information und Diskussion, politische
Maßnahmen wie die Besteuerung von
Rohstoffen und Anreize in der Wirt-
schaft. Das vom Bundestag 2012 ver-
abschiedete Ressourceneffizienzpro-
gramm (ProgRess) setzt auf die Stärkung
freiwilliger Maßnahmen. Das Ziel: mehr
Lebensqualität bei weniger Naturver-
brauch und gemäßigteremWachstum.

SUSANNE THOLE
- www.rbv-ethik.de

R: Der Arbeitskreis
Ethik des Ruhrbezirksvereins lud
in Zusammenarbeit mit der
Naturwissenschaftlichen Gesell-
schaft Essen zu einem moralisch
hoch brisanten Thema ins Essener
Haus der Technik: Ressourcenma-
nagement in hoch entwickelten
Industrienationen.

„Ressourceneffizienz und
-schonung sind wesentli-
che Bausteine nach-
haltigen Wirtschaftens.“
Holger Rohn, Trifolium

Fragen gab der Wissenschaftsjournalist
und Autor Joachim Hecker in „Heckers
Hexenküche“ eine Antwort. Er zeigte den
Schülerinnen und Schülern einfache wie
verblüffende Experimente, zumNachah-
men. Die Experimente-Show zeigte den
Kindern, dass Technik undWissenschaft
mehr sind als trockene Theorie: Sie sind
lebendig und unterhaltsam.
Aber nicht nur die Schülerinnen und
Schüler lernten etwas. Auch für die Leh-
rer gab es nach der Show einige Tipps
und Tricks, um selbst Experimente im
Unterricht durchführen zu können. In
einer vomVDIorganisiertenFortbildung
lernten die Pädagogen mit einfachen
Mitteln,Versuche fürdenUnterricht vor-
zubereiten. So bauten sie aus einem
Schokoriegel, einer Schraube, einem
Magnetenundeiner 1,5 V-Batterie einen
funktionierendenMotor.
Um das Thema Technik an den Schu-
len zu stärken und zu fördern, sind prak-
tische und unbürokratische Hilfe und
Unterstützung gefragt. Aus diesem
Grund bildeten zahlreiche Ingenieure
desVDIBezirksvereins RheingaudenAr-
beitskreis „Technik und Schulen“. Ihr
Wissen in Sachen Technik vermitteln sie
als Schulpaten an die Schüler der Regi-
on. Auch die Idee der etwas anderenUn-
terrichtsstunde stammte aus dem Ar-
beitskreis. MICHAEL CAYÉ
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Wind to Gas - Speicherlösung Elektrolyse, Wasserstoff, Methan 
Umweltfreundliche Speicherung elektrischer Energie  

aus Windkraft, Biogas und Solar-Energie 

 
 
I   Wasserstoff - Königsweg zu einer sauberen Umwelt? 
 
1. Effiziente Wasserstoff-Erzeugung 
2. Innovative Verwendung von Wasserstoff - stofflich und energetisch 
    - In der Mobilität auf der Straße, zu Wasser, in der Luft 
    - Als C02 -Verbraucher bei der Umwandlung in Methan/Erdgas 
    - Zum Heizen und Stromerzeugen 
3. Flexible Speicherung im Smart Grid via Erdgasnetz 
4. Nationale und internationale Pilotprojekte und Ergebnisse 
5. Ausblick und Beteiligung von Bürgern an Referenzprojekten 
 
II  Druckelektrolyse, eine umweltfreundliche Speicherlösung                                  
    Aufbau, Funktion, Referenzen                                                  
 
III Speicherkonzept und Verfahrensschema des Wind to Gas Modules  
1. Stand der Technik Methanisierung / Sabatier Prozess              
2. Biogas als CO2-Quelle für die Methanisierung 
3. Aktuelle Entwicklungen bei nationalen und internationalen Projekten 
 
 
Referenten:  
 
- Prof. Dr. Birgit Scheppat, Wasserstoff- und Brennstoffzellentechnologie,  
  Hochschule RheinMain, Rüsselsheim 
- Mate Barisic, ELT Elektrolyse Technik GmbH, Butzbach 
- Matthias Puchta, Fraunhofer-Institut für Windenergie und Energiesystemtechnik  
  IWES, Kassel 
 
Homepage:  
 
http://pm.seufert.org/vdi-it.htm 
 
Nord- und Südhessen haben in der Wind to Gas Technologie Schwerpunkt Know-how 
und viele interessante Pilotprojekte. Das IWES und die HS-RM werden darüber berichten. 
ELT in Butzbach hat eine jahrzehntelange Engineering-Erfahrung in der Elektrolyse,  
und sie haben die Produkte von LURGI und BAMAG weiterentwickelt. 
 
 

 
 
Kontakt: 
joerg@seufert.org    vogel-weyh@giessen-friedberg.ihk.de 
06408 / 940 963    06031 609-2505   
http://pm.seufert.org/vdi-it.htm               http://www.giessen-friedberg.ihk.de  
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